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Wirklichkeitsmensch die Dinge so, wie sie sind, und nicht, wie sie
sein sollten oder sein könnten. Seine kühl erwägende, von aller
Gefühlsseligkeit himmelweit entfernte Art macht ihn zu einem aus
gezeichneten Realpolitiker und bürgt dafür, daß er sich in unserer
materiellen Zeit seinen Platz an der Sonne erkämpfen wird. Alle
seine Pläne verfolgt der Bulgare mit zäher Entschlossenheit und
großer äußerer Kuhe, die scheinbar zum Phlegma werden kann,
unter der aber doch viel aufbrausende Kraft, Feuer und Leidenschaft
verborgen liegen und zeitweise urplötzlich hervortreten, um sich bis
zur Wildheit zu steigern. In solchenAugenblicken kann ihn nament—

lich auch die Rach—
sucht zu unüber
legten Handlungen
verführen. Im ge
wöhnlichen Ver—
kehr dagegen zeigt
sich der bulgarische
Bauer friedfertig
und gutmütig, wie
dies ja bei sla—
wischen Völkern
die Regel ist. Seine
Arbeitskraft ist un—
vergleichlich, seine
Bedürfnislosigkeit

erstaunlich groß. Verklärt wird dieses Charakterbild noch durch
rückhaltlos hingebende Vaterlandsliebe, der kein Opfer zu groß,
keine Anstrengung zu schwer ist.

Aber wo viel Licht ist, da ist auch viel Schatten. Weitgehende
Verschlossenheit und ein grenzenloses Mißtrauen sind wenig sym—
pathische Charaktereigenschaften des Bulgaren, und von der lebens—
frohen Genußfreudigkeit und der harmlosen Lustigkeit der anderen
Südslawen weiß er wenig.

Die jahrhundertelange Fremdherrschaft hat ihm eine un—
glaubliche Zähigkeit anerzogen. Ist es nicht geradezu
wunderbar, daß ein Volk, das volle fünf Jahrhunderte hin—
durch derart unterdrückt war, daß seiner Sprache sogar eine
Bezeichnung für das eigene Volk abhanden gekommen war, sich

Abb. 9. Straßzenbild aus einer bulgarischen Kleinstadt.


